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Fratii Jderi (1935-1942) 

Dt Die Brüder Jderi I. Die Lehrjahre des kleinen Jon – 1975 

   II. Die weiße Quelle – 1976 
   III.Die Getreuen Stefans des Großen – 1978 
Üb: Thea Constantinidis 

 

Im 2. Band des historischen Romans aus dem 15. Jhdt.. gibt es den heilkundigen Mönch 

Stratonic, der Krampfanfälle bekommt, die i. S. eines Erregungsfangs durch die Vision 

eines Tatarenüberfalls eingeleitet werden. Behandlung mit kaltem Wasser, Schlagen der 

Sohlen, Beräuchern und Exorzismus, wirksam aber durch Gebete, Fasten und Schwei-

gen.   

Fallsucht ist die gefährlichste der Kinderkrankheiten. 

Eine geraubte junge Frau „hat geschrien, hat um sich geschlagen. Fünfmal hat sie sich in 

die Zunge gebissen, und es ist an den Mundwinkeln blutiger Schaum ausgetreten ...“ 

Wird als Besessenheit von Teufeln bezeichnet, die nur vom Popen durch heilige Lesungen 

zu vertreiben seien. 

 

Zum Autor (Wiki 17.3.25): 

„Mihail Sadoveanu (* 5. November 1880 in Pașcani; † 19. Ok-

tober 1961 in Vânători-Neamț) war einer der bedeutendsten ru-

mänischen Schriftsteller, Erzähler, Novellisten und Romanci-

ers der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, später auch Politiker 

in der Volksrepublik Rumänien. 

Der Sohn des Rechtsanwalts Alexandru Sadoveanu und der Pro-

fira Ursache (Ursaki), der Tochter eines Bukowiner Ruptaschen, 

besuchte das Gymnasium in Fălticeni und Iași. Nach erfolgrei-

chem Ablegen des Abiturs studierte er die Rechte in Bukarest 

(București). In dieser Zeit schrieb er für das Bukarester Maga-

zin Dracu (1897), auch begann er die Zusammenarbeit mit dem 

Blatt Viața nouă, wo er unter anderem Tudor Arghezi begegnete. 

Er benutzte damals das Pseudonym M.S. Cobuz. Im Jahre 1900 

brach er sein Jurastudium ab, um sich ganz dem literarischen Schaffen zu widmen. 

1904 nahm er seinen festen Wohnsitz in Bukarest, heiratete Ecaterina Bâlu und wurde 

im Laufe der Jahre Vater von elf Kindern. Im gleichen Jahr veröffentlichte er erstmals 

gleich vier Bücher (Povestiri, Dureri înăbușite, Crâșma lui Moș Precu, Șoimii), in denen 

seine Vorliebe für Geschichte augenscheinlich wurde. Er wurde ob seines Talents auch 

vom großen rumänischen Literaten Barbu Ștefănescu Delavrancea gefördert. 
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1910 ernannte man ihn zum Direktor des Nationaltheaters in Iași. In dieser Zeit veröf-

fentlichte er weitere Werke und arbeitete auch bei der Zeitschrift Sămănătorul mit. 

1919 vertrat er gemeinsam mit Liviu Rebreanu die „Gesellschaft der Schriftsteller Ru-

mäniens“ auf dem Kongress in Berlin. 1921 wurde er Mitglied der Rumänischen Aka-

demie (Academia Română).  

Sadoveanu war auch Freimaurer. Zwischen 1927 und 1930 war er Vorsitzender der 

Loge „Dimitrie Cantemir“ in Iași. Zwischen 1930 und 1935 war er zuerst stellvertre-

tender Meister vom Stuhl der „Großen Loge Rumänien“, sodann deren Vorsitzender 

und großer Meister der „Vereinigten Rumänischen Großloge“. Seine schriftstellerische 

Reife dokumentierte er mit Hanul Ancuței, in der epische und lyrische Elemente vor-

trefflich kombiniert wurden (1928). Ab Januar 1936 edierte der Autor zusammen mit 

anderen die Monatszeitschrift Însemnări ieșene. 1937 wurde ihm von der Universität 

Iași der Ehrendoktortitel verliehen. In Deutschland waren damals u. a. erschie-

nen: Das Liebeslied und andere Erzählungen (Reclam 1913), Nobela peko (F. Hirt & 

Sohn 1929) und Nechifor Lipans Weib (Albert Langen/Georg Müller 1936). 

Nach dem Zweiten Weltkrieg und bis zu seinem Tod arrangierte er sich mit dem kom-

munistischen System und veröffentlichte so auch mehrere systemkonforme Werke. 

Mihail Sadoveanu starb, nach einem Schlaganfall, fast blind und sprechunfähig, und 

wurde nach Bukarest überführt, wo er auf dem dortigen Bellu-Friedhof (Cimitirul 

Șerban Vodă) ruht.  

Bereits in den Zwischenkriegsjahren engagierte sich der ursprünglich liberale und reli-

giös eingestellte Mann im linken Parteienspektrum, so war er Herausgeber der Zeitun-

gen Adevărul und Dimineaţa, was ihm harsche Kritik einbrachte. 

1945 veröffentlichte er in einer Hommage an die Sowjetunion Lumina vine de la 

Răsărit, reportaje din URSS. Der Schriftsteller unterwarf sich nach Gründung der 

Volksrepublik Rumänien literarisch (Sozialistischer Realismus) völlig den Vorgaben des 

herrschenden Regimes. Beispielhaft sind hier zu erwähnen die Werke Păuna 

mică (1948) und Mitrea Cocor (1949). Zum Dank wurde er zum Präsidenten der "Ver-

einigung der Rumänischen Schriftsteller" bestimmt, sodann 1955 mit dem Titel "Held 

der sozialistischen Arbeit", schließlich 1961 mit dem Leninorden für Frieden geehrt. 

Dadurch erschien er auch in vielen deutschen Übersetzungen insbesondere bei DDR-

Verlagen (ausgewählte Werke nachgesetzt), wie Verlag der Nation (Die Brüder 

Jderi [3 Bände]), Volk und Welt (Die Wolfsinsel), Aufbau (Ancuţas Herberge) oder In-

sel (Bärenauge, IB 658/2). 

Bereits 1947/48 und 1958 war Sadoveanu zum Präsidenten der Großen Nationalver-

sammlung gewählt worden.  

Sein kooperatives Verhalten in Verbindung mit seinen Ehrungen verhalf ihm zu einem 

privilegierten und sorgenfreien Leben in der Diktatur, allerdings hatte er sich auch mit-

schuldig an der Unterdrückung seiner Mitbürger durch das kommunistische Sys-

tem gemacht, das viele intellektuelle Kollegen und Freunde seiner Generation politisch 

verfolgte und unter unmenschlichen Bedingungen einkerkerte.“  
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